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»Ilinder werden zu uiel
unterstützt - und zu lange«

n,l3t tx

Seiflge-Krenke, ZS, ist Prcfessoin lüt
Entui&lung sp sycholo gie und P sycho -
analytihein. Bis 20ß lehrte und
lotschte die Wissenschaftbrin an dör
J o hatnes - G utenb ery - Unio ercität in
Mainz. Heute afieitet sie an det Intet-
a ational P sy choan aly tic al Unia ersity
in Berlin und dzt Pontifica Unioer-
sidad Catölica in Lirnq Peru-

S DoEr Frau Seiffge-Krenke, bei den
Wahlen zum Eu-Parlament wählen
jetzt erstmals die r6-Jährigen mit.
Sind die Jugendlichen dalür schon reif
Senug?
a.lfüe-&enLr Aus Sicht der Ent-
wicklungspsychologie würde ich
sagen: unbedingt! Teenager sind ab
16 sozial und kognitiv sehr reif. Ju-
gendliche gelten deshalb ja aucl als
beschränlt geschätufähig und kön-
nen vor Gericht vereidigt werdeu.
Außerdem können sie die Zukunft
antüipieren. Wie soll es weitergehen
in dieser Gesellschaft? Mit mir selbst?
Das ftihrt zum Teil auch zu Angsten,
ist aber erst mal eine n ichtige Voraus-
setzung für die politische Teilhabe.
lch sage sogar: Es ist gerecht, dass sie
wählen dürfen.
3lrlEGEL: Wie kommen Sie zu diesem
Schluss?
s.lü8e-&enl!: Der Anteil der Ju-
gendlichen in Deutschland an der
Gesamtbevölkerung ist vergleichs-
weise gering. Es geht um eine Politik,
die die Jungen letztlich ausbaden
müssen, Von daher ist es mehr als
gerecht, wenn die r6-Jährigen wählen
dürfen - auch wenn ih.e Himent-
wicklung noch nicht ganz abgescblos-
sen ist.
SPIEGEL: Was muss noch geschehen,
damit sie als endgültig erwachsen gel-
ten?Wann haben sie diese Zielmarke
erreicht?
sdis},Brrnlc! Man spricht ilr dieser
Phase vom "großen Umbau«. Das
limbische System, das für die Triebe

und das Temperament zuständig ist,
entwickelt sich iE jugendlichen A.lter
msch. Das Frontalhim dagegen, das
für Eutscheidungen und Planung zu-
ständig ist, braucht länger. Es dauert
etwa bis zum Alter von z5 Jahren, bis
dies vollständig entwickelt ist.
SPIECEL: Wie macht sich das be-
merkbar?
SciffScxrcltL: Etwa im Risikoverhal-
ten - vor allem bei den 14- bi§ 15-Jäh-
rigen. Die Jugendlicben denken gern:

"Ich werde mich nicht anstecken.«
Oder: "Mü wird schon kein Unfalt
passieren." Dazu kommt ein stark
ausgeprägter Egozentrismus. Das ist
eine vorübergehende, kurzzeitige
Phase. Aber es bedeutet, dass sie dann
überwiegend mit sich selbst beschäf-
tigt sind. Doch wenn man auf andere
Altersstufen guckt, geht es mental
auch nicht viel ausgen ogene! zu.
sPlEGEt: An wen denken Sie da ge-
nau?
set&E-Ercrl!: Zum Beispiel an die
über 7o-Jährigen. Sie haben eine star-
ke Fokussierung auf die Vergaagen-
heit und ihre persönl.iche Gesurdheit
urrd machen ganz häufig das, was man
einen optimistischen Fehlscbluss
nennt: Sie schätzen sich gesundheit-
lich viel besser ein, als sie es objettiv
sind-
SPIEGEL: Sind die heute r6-Jährigen
politisch reifer als in füheren Gene-
rationen?
SelIlge.ßrente: Zwischen r99o und
2ooo zeigten ürsbesondere die Shell-
Studien, dass die damaligen Jugend-
lichen politisch eher desinteressiert,
selbstbezogen und ein wenig ver-
wöhnt waren. Daran hat sich nach-
haltig etwas geändert. Ich selbsthabe
seit 1995 immer wieder Belastungeu
deutscher Jugendlicher erforscht und
insbesondere untersucht, welche The-
men bei Jugendlichen weltweit Stress
und Angste verursachen. ln den ver-
gangenen Jahrzehnten ging es bei den

l,uo Iugend-
liche wählen
dürIen

deutschen Jugendlichen vor allem um
pria'ate Sorgen, die die persönliche
Zukunft betreffen, um die Angst vor
Arbeitslosigkeit. Das hat sich seit ei-
nigen Jahren drastisch verändert, und
zwar nicht nur in Deutsch.land.
aPEcEt: ln welche Richtung?
selflae-AtütL: Die Zukunft sängste
von Jugendlichen auf der ganzen Welt
haben insgesamt stark zugenommen
und sich auch inhaltlich gnrndlegend
verändert. Sie zeigen eine immer stär-
kere Bezogenheit auf gesamtgesell-
schaftliche Bedrohungen. Unsere Stu-
dien erfassten über r7.ooo ls-Jährige
aus Mittel- und Osteuropa, Amerika,
Südamerika, AsieD und dem Mitt-
leren Osten. ObwohJ diese Jugend-
licheu in den z5 Ländern uuter sehr
unterschiedlichen Lebensbedingun-
gen aufwachsen, zum Teil mit erheb-
licher Armut und viel geringeren Bil-
dungschancen als etwa in Mitteleuro-
pa, war bei allen die Angst vor der
Zukunft der Menschheit und des
Planeten der größte Stressfaktor -
noch vor Schulstress oder Arger mit
den Eltem. Besoaders beeindnrckt
hat mich, dass sich nicht nur euro-
päsche Jugendliche um die Umwelt-
zerstörung sorgen, sondern auch
J-ugendliche aus Peru oder Costa Rica,
Agyptetr, Pakistan oder der Türkei.
Das hatten wir so nicht erwartet.
SI,IEGEL. All dies belegt ein gestiege-
nes politisches Interesse?
Selürr.frcnlc: Genau. Die Jugend-
Iichen gucken inzwischen über den
Tellerrand, über ihre eigenen Befind-
lichkeiten und Lebensbedingungen
hinaus und sorgen sich um den Zu-
stand der Welt. Selbst während der
Coronapandemie galt ihre Hauptsor-
ge vor allem der Gesundheit anderer.
Diese große, tiefe Arteilnahme der
Jugendlichen nicht nur am eigenen
Leben sollte uns sehr positiv stim-
men. Nicht zuletzt war es mit Greta
Thunberg eine r5-jährige Jugend-
liche, die die Protestwelle für mehr
Klimaschutz anstieß.
sPtEcEL: Wie verkraften die Jugend-
lichen all diese Angste?
sclttllc-Brenl.c: Es ist nicht leicht
für sie. Die Pandemie, die Sorge ums
Klima, die Kriege, die Sorge um den
Schwund vonDemokratien: Das sind
viele Kdsen, die uns seit einigen Jah-
ren sehr beschäItigen. Und mit denen
sind die jungen Leute aufgewachsen.
Für sie wurde eine relativ sichere Ba-
sis ersdlüttert, wie andere Geoeratio-
netr sie vor 20 oder 3o Jahren noch
hatten.
sPfEcEL Viele der heute Alteren ver-
weisen darauf, dass ftir sie der Kalte
Krieg, die Jugendarbeitslosigkeit oder
die Atorlkatastrophe von Tschemo- .

cEsELLscHAFr Die Psychologieprofessorin lnge Seiffge-Krenke erforscht,
wie sich junge Menschen entwickeln, wie reif sie in
welchem Alter sind und welchen Einfluss Eltern nehmen können.
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P.ychologln sdfüe-locnkc

byl auch nicht leicht waren. Denken Sie nur
an die No.Futule-Stimmung in den Achtziger-
jabren.
sc!4..f,trnlc! Das stimmt, Es gab auch frti-
her schon starke Belastungen für Kinder und
Jugendliche. Aber diese Unsicherheiten be'
treffen inzwischen die Jugendlichen und die
Eltern gleichermaßen. Die berufliche Situa-
tion vieler Mütter und V?iter ist heute häu68
viel unsicheret als sie es noch vor einigen
Jahrzehaten rrar. Die ganz langen, sicheren
Karrieren gibt es kauE mehr. Mebr Bezie-
hungen, mehr Ehen als &üIer brechen aus-
einander. Den verursicherten Jugendlichen
stehen vermehrt Eltem gegenüber, dereu Le-
bensperspektiven selbst brüchig gewordeu
sind. Das Zuhause ist daher oft nicht mehr
der sichere Hafen, der es früher war.
SPIEGEL: Was macht das mit den Jugend-
lichen?
satü!e-&snL: Wir wissen, dass eine schwe-
re Belastung ganz gut verarbeitet werden
kann. Treten aber mehrere solcher Belastun-
geu in schleller Folge oder gar gleichzeitig

Iun§e Minderheit

wrSsEx

auf, kaan das zu psychischen Störungen füh-
ren. Denken wir etwa an den Tod eines Al-
gehörigen oder die Trenntmg der Eltem. Und
dazu komnen dann noch gesamtgesellschaft-

tiche Zukunftsängste, Pandemien, Kriegs-
ängste, die Klimakrise: Es ist die schnelle
Häufung von schweren Belastungen, die zum
Ausbruch von psychischen und körperlichen
Symptomen führen kann. Die immer schnel-
lere Abfolge und hohe Didrte solcber Krisen
ist eiu großes Problem.
SPIDGE!: Soziologen beobachten seit gerau-
mer Zeit- undauch Sie haben das Phänomen
beschrieben -, dass viele junge Erwacbsene
außerordendich lange bei ihren Elterr leben.
Was bedeutet das für die Teenager?
ScdSe-arcnlc: Im Vergleich zu füiher ist die
Erziehung sehr viel demokratischer gewor-
den, die Jugendlichen werden von den Eltern
stark einbezogen. Also weg von der autori-
tär€u Kontroue, hin zu größtmöglicher Unter-
sti.itzung. Aber das inzwischen in einem über-
maß, Ich finde, Kinder werdeu zu viel unter.
stützt - uad zu lange. Sie können in ihren
eigenen Kompetenzen keine Fortscfuitte
machen. Die Eltem räumen ja die meisten
Probleme für sie beiseite. Das geht zu weit.
SPEGEL: Nennen Sie ein Beispiel.
sdqs.xrctüs: Wenn ich Studierende sehe,
deren Mütter ins Sekretariat kommeu, um ein
Auslandssemester für ihr Kind zu beantragen,
frage ich mich, warum die Kinder das nicht
selbst übemehmen. Und maachmal habe ich
das Gefühl, dass diese jungen Menscheu ihre
Eltem nur noch mit massiven ldeen wach-
rütteln oder zu einer Auseinandersetzung
bringen können. Weil die Eltern ia alles tole-
rieren und sie nichts mehr erschrecll.
SPIEGEL: Ist es womöglich sogar eire Prolest-
ha.ltung, rechts zu wählen? Auch bei jungen
Wählem schehen die Rechten atr Boden zu
gewinnen.
seitlgeErorle: Das ist wirklich erschreckend.
Auch die Ablehnung gegenüber der Aufnah-
me von Geflüchteten ist gestiegen. Da muss
man aber die Jugendlichen als Spiegelbild der
Gesellschaft sehen, das ist nicht jugendspezi-
fisch. Auch in der Gesellschaft insgesamt gibt
es ja die Tetrdenz, stark auf konservative Wer-
te urd ANgrenzung zu setzen. Hinzu kommt,
dass die Jugendlicbetr sehr mediemffir sind
und sich vor allem in den sozialen Medien
in-formieren, in denen schlichte Wahrheiten
und Fake News verbreitet werden.
sPtEGE& So betrachtet könnte maD meinen,
dass das keine guten Argumeute ft eine
Herabsetzung des Wahlalters sind.
setfige-trrrntr: Das finde ich uicht. Auch
Altere basteln sich in sozialen Medien irgend-
welche lruden rechten Wahrheiten zusam-
men und wählen PopulisteD. Trotzdem wiü-
de niemand auf die Idee kommen, den Äte-
ren das Wä]üen zu verbieten. Irn Gegenteil:
lch glaube, eine möglichst fühe Einbindung
der Jugendlichen hilft, sie altiv an Gnrnd-
prozessen der Demokratie und des Diskurses
in pluralistischen Gesellschaft en zu beteiligen.
lnterview: Kerstin (ullmann I

wahlberechtlgte bei der Eundestagswahl 2021
nach Altersgruppen samt Schätzung der zu-
sätzllchen Wahlberechtlgten bel einer Herab-
setzung des Wahlalters auf 16 Jahre*, in Mlo.
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